
3K. 87. Dienstag, 17. April 1894. 113. Jahrgang.

LaibacherWMmg.
" " M r l g n " < 5 ^ e s ? : M l P „s , ^ ^ „ 5 , „ „ ^ .' «a»«Miig st, l ü , halbjährig fl. 7 50. I m C o m p t o i r :

"llne Nnsl>«l, ??'!,,«),,a f l . 5 on, Für bit UusteNui'ss in« h a u , yanzjühl!« fl, l , — Insert ionSsstbür: Für
. ^ ' " ! " » ! t l!!i zu 4 ^ i l r n !i5 l r , , ervsicre per Zeile L l i . : del eftfN'l! WiebcrlMmac» p!-r Zfi le « lr.

Die «Laib. Zelt.» erscheint llzlich, mit «lulnahme bei sonn« und Feiertage. Die «dmln i f t r a t lm , befindet sich
longreslplav Nr .» , die Vledortion Vnhnhofgasse Nr. 15, Sprechstunden der Redaction von 8 b<« 11 Uhk vormittag».

— ünfrantierte Vriefe werben nicht angenommen, Manuscripte nicht zurückgestellt.

Amtlicher Weil.
bltr ff ^ ^ vom 4. April 1894

«Mb die Gebüren. Behandlung von Bergführer-
büchern und Träger-Legitimationen.

ratbe-8« Zustimmung der beiden Häuser des Reichs-
" ^"de Ich ^ verordnen wie folgt:

von kp„ ^ /.^ ^ " " d von Bergführer-Verordnungen
bllcher u ̂  M " Behörden ausgestellte Bergführer-
Eleniti?l ?» ̂ ä'^er - Legitimationen unterliegen einer
für b ? v " l ' "^che für die Bergführerbücher 1 fl.,
feitigun/^.^'Legitimationen 50 kr. für jede Uus-

b" ^ i s e n ^ ^ ? ^ " ^ « " « 3 gelangenden Zeugnisse
Elenden ftnd stempelfrei.

Anließ' ? ^ Legierung wird ermächtigt, von der
lwlei? U f " " " ^ ^ ü r für die bereits vor der Wirk-
"G der A o ^bes ungestempelt ausgestellten Zeug-

« W ^ bezeichneten Art Abstand zu nehmen,
diese, V,'5 /"!"5 Finanzminister ist mit dem Vollzuge

«^ehes beauftragt.
'"'en am 4. April 1894.

U i n d i l ^ sranz Joseph m. p.
" ^ ' c h ' G r ä t z m . p . P lene rm.p .

zilti^Hs/,- und l. Apostolische Majestät haben mit
^watdo " Schließung vom 6. April b. I . den
ium aub" n Dr. Ludwig Hof fe r v. S u l m t h a l
' " der U ^ ^"'ch.en Professor für interne Medicin
Wicht, ""wersttat in Graz allergnädigst zu ernennen

MadeySki m. p.

^ M c h s t e ' ^ k Apostolische Majestät haben mit
» k s / ^ ^'tWlehung vom 6. April d. I , dem
Yule in S " / ? ' ^ " ^ und Professor der Staatsreal-
l'"es EH,? F " ^ Anton Erben taxfrei den Titel

"Mrathez allergnädigst zu verleihen geruht.

^"thn.«»^ be« Ministeriums de4 Innern im Ein-
, U n t . ^ " " ^cn Ministerien für CultuS n»d
^̂ effend l! ""^ b " Handels vom 1l. April l894
"ber un, m "^^^ung der Prüfungstaxe für Be<

^u», Maurer-, Steinmetz', Zimmer- und
9m n, """"Meister-Berechtigungen.

l!"- 2y ^3""de de« § 13, Absah 2. des Gesetzes
^ e g e i u n " ^ l ^ ^ (N. G. Bl. Nr. 193) betreffend
^^^gderconcessionierten Baugewerbe wird ir,-

betreff der von Bewerbern um Bau-, Maurer-
Steinmetz-, Zimmer- und Brunnenmeister«Berech-
tigungen zu entrichtenden Prüfungstaxen Nachstehendes
angeordnet:

§ 1. Die Prüfungstaxe für Bewerber um B a u -
meister-Berecht igungen beträgt, falls den-
selben die theilweise Befreiung von der Prüfung im
Grunde des § 6 der Ministerial'Verordnung vom 27sten
Drcember 1893 (R. G. Bl. Nr. 195) nicht zuerkannt
wird, 63 fl.

Von diesem Betrage entfallen je 15 fl. auf jedes
der vier Mitglieder der Prüfungscommission und 3 fl.
auf den Amtsdiener.

Wurde der Bewerber von der im Punkte 2 des
§ 1 der Ministerial'Verordnung vom 27. December
1893 (R. G. Vl. Nr. 135) geforderten theoretischen
Theilprüfung enthoben, beträgt die Prüfungstaxe
42 fl., von welchem Betrage auf jedes Commissions«
Mitglied 10 fl. und auf den Amtsdiener 2 fl. ent-
fallen.

Wurde der Bewerber von der in den Punkten 1
und 2 des 3 1 der gedachten Ministerial-Verordnung
geforderten Theilprüfung enthoben, beträgt die Prü-
fungstaxe 21 fl., von welchem Betrage auf jedes Com-
missions-Mitglied 3 fl. und auf den Amtsdiener 1 fl.
entfällt.

§ 2. Die Prüfungstaxe für Bewerber um
M a u r e r - oder Steinmetz« oder Z i m m e r -
meister-Berecht igungen beträgt, falls denselben
die theilweise Befreiung von der Prüfung im Grunde
des § 6 der Ministerial'Verordnung vom 27. December
1893 (R. G. Bl. Nr. 135) nicht zukommt. 48 fl.

Von diesem Betrage entfallen je 15 fl. auf jedes
der drei Mitglieder der Prüfungs-Commisfon und 3 st.
auf den Amtsdiener.

Wurde der Bewerber von der im Punkte 2 des
« 2, beziehungsweise § 3, beziehungsweise g 4, der
oben bezogenen Ministerial - Verordnung geforderten
theoretischen Theilprüfung behoben, beträgt die Prüfungs-
taxe 32 fl., von welchem Betrage auf jedes Commissions-
Mitglied 10 fl. und auf den Amtsdiener 2 st. ent.
fallen.

Wurde der Bewerber von der in den Punkten 1
und 2 des § 2, beziehungsweise § 3, beziehungsweise
g 4 der mehrbezogenen Ministerial-Verordnung ge-
forderten Theilprüfung enthoben, beträgt die Prü-
fungstaxe 16 st., von welchem Netrage auf jedes Com-
Missionsmitglied 5 st. und auf den Nmtsdiener 1 fl.
entfallen.

3 3. Die Prüfungstaxe für Bewerber um die
Brunnenme is te r -Ve rech t i gung beträgt 16
Gulden, von welchem Betrage auf jedes Mitglied der
Prüflings-Commission 5 fl und auf den Amtsdiener
1 st. entfallen.

§ 4. Prüfungsbewerber, welche im Grunde des
§ 16, Punkt 1 der Ministerial-Verordnung vom 27sten
December 1893 (R. G. Bl. Nr. 195) unter einem
mit der Baumeister- oder Maurermeister-Prüfung auch
die Prüfung für das Steinmetz» oder Zimmer» oder
Brunnenmeister-Gewerbe abzulegen wünschen, haben eine
gegenüber der Bestimmung des 1. Absatzes der HH 1
und 2 dieser Verordnung um 15 fl., gegenüber der
Bestimmung des 2. Absatzes der §§ 1 und 2 dieser
Verordnung um 10 ft. und gegenüber der Bestimmung
des 3. Absatzes der §z 1 und 2 und des H 3 dieser
Verordnung um 5 fl. erhöhte Prüfungstaxe zu ent-
richten. Diese Erhöhung tritt für jedes der weiter an-
gestrebten Gewerbe ein.

Jener Betrag, um welchen die Prüfungstaxe nach
der vorstehenden Bestimmung erhöht wird, kommt jenem
Gewerbsmeister zu, um welchen die Prüfungs-Com-
mission verstärkt werden muss. Musste die Prüfungs-
Commission um mehrere Gewerbsmeifter verstärkt
werden, kommt ihnen der obige Betrag zu gleichen
Theilen zu.

H 5. Prüfungilwerber, welche im Grunde del
§ 16, Punkt 2, der Ministerial - Verordnung vom
27. December 1893 (R. G. Bl. Nr. 195) unter einem
mit der Prüfung für das Zimmermeister - Gewerbe
auch jene für das Brunnenmeister-Gewerbe abzulegen
wünschen, haben eine gegenüber der Bestimmung des
H 5t um 5 fl. erhöhte Prüfungslaxe zu entrichten.

Diese 5 ft. kommen jenem Vrunnenmeister zu,
um welchen die Prüfungs-Lommisfion zu verstärken ist.

3 6. Bewerber um die Baumeister-Berechtigung,
welche im Grunde des § 13 der Ministerial-Verord-
nung vom 27. December 1893 (R. G. Vl. Nr. 195)
die Prüfung über den theoretischen Theil, d. i. über die
im § 1, Z. 2, der eben bezogenen Verordnung ange-
führten Gegenstände zu einem früheren Zeitpunkte ab«
zulegen wünschen, haben für diesen theoretischen Theil
eine Prüfungstaxe von 21 fl. und für den späteren,
die Zahlen 1 und 3 des § 1 der mehrbezogenen Ver<
ordnung umfassenden Prüfungstheil eine Prüfungs-
taxe von 42 fl. zu erlegen.

Von der Prüfungstaxe von 21 st. entfallen auf
jedes Commissions - Mitglied 5 fl. und auf den Amts-
diener 1 f l . ; von der Prüfungstaxe von 42 fl. ent-

Jeuileton.
y Eine süße Plauderei.

3.btteiten" A ^ ' manchem Herrn eine Enttäuschung
M t wol, '' c^" Titel «Eine süße Plauderei, ge-
N Hswüko . ^ dass ich eine alte, wohlcrhaltene
'̂kglspräckp« . be" Phonogramm eines zärtlichen

w ^ctt bü? 5'"es verliebten Paares im Alterthum
Mernen m. ! " " gar ein trautes Tste-a-töte eines
^-? wMe - " " 2 lndiscret in Druckerschwärze um-
°c "gehen ' ^ <!"^ " " r einiges aus dem Bienenleben
Mchte b' ""? zwar, abgesehen von der Natur-
^ ^ c h t u n , , / ^ " c h " ' ^ unterhaltende und belehrende

"en der m- ""b Gedanken über das Leben und
. Nw - .ne.
!3s)" veralt^"Ä Bienenstand erblicken, sei eS selbst
M il"Mer 5 ? F " " der Strohlörbe, da wird uns
2'lUng au« i GM) l der Befreiung ergreifen, der
> t zu^us dem Banne der Stadtmauern und der

gesellschaftlichen Vor- und
N H weitet Brust und Kopf,

^ ?"tabsX.^"enblumen, grüne Matten und als
Alter Na?,U'* der Wald sagen unS, dass wir der
2?he v e / s ^ . ? ^ « t̂reten sind. Selig, wer ihre
« N , M U Wo die Biene, dieses Sinnbild des
k ' l ' sich n8^ ?^nde Vorbild der Familienliebe, lebt,

N.^icher N ? ? . ̂  es auch für den Menschen gut
slch unweit der Bienenkörbe die mit

^ beim A ^ d Klematis bedeckte Gartenlaube,
"venddämmer, während Flieder, Reseden

und Rosen blühen und duften und die Glocken Feier-
stunde läuten, die ganze Familie in Gemüthlichkeit ver-
sammelt. So bringt die unscheinbare Biene Glück, sie
meidet alles Niedere. Nach altgriechischer Meinung sind
Bienen-Seelen die, welche sich rein für die Rücklehr er-
halten. Aber auch den freun Naturgarten belebt und
verschönert ihre Anwesenheit. I n der menschenfreien
Heidenwildnis würden ttnr einen wesentlichen Theil deS
Thierlebens vermissen, wenn hier nicht Bienen und
Hummeln um die fleischrothen Blütenglöckchen der
Erika, die gelben Ginsterblumen und die blauen Cam-
panulablüten summten. Hieher hat der vorsorgliche
Vienenvater seine Wanderstöcke herausgefahren, um sie
im Herbst, schwer von der Tracht, heimzuholen und
nach der Erhebung des süßen Tributs im Schutze des
Hauses zu überwintern. Wunderbar fein ist der Geruch,
sinn der Bienen, der die legitimen Bewohner eines
Stockes vor fremden Eindringlingen schützt, und der sie
auch zu ihren Futterpflanzen leitet.

Schon den Kindern wird in Versen der sprich'
wörtliche Fleiß der Bienen vorgehalten. Wenn ich selbst
fleißig bin, so ist das vielleicht der Beschäftigung mit
Bienenzüchterei in memer Jugend zu danken. Wenn
100 Kleeköpfe zu je 60 Blüten 0 8 Gramm Zucker
enthalten und der Honig 75 Procent, so muss nacb
Wilsons Berechnung eine Biene zur Fertigstelluna eines
Pfund Honig zwemndeinhalb Millionen Blumenbesuche
machen. Alle Achtung vor solcher Arbeit, die zudem
weitaus mehr der Allgemeinheit des Bienenstaates zu-
gute kommt als dem einzelnen kurzlebigen und freuden-
armen Individuum, und noch mehr dem Menschen der

da, indem er die reiche honigtracht gegen Zuckerwasser
vertauscht, schmunzelnd sagt: «Lie vos, uou vobi«
lneilillcatis, nps»!»

Und die Winterfütterung seitens des Junkers will
da doH nur den Hungertod der Henne verhüten, die
ihm die goldenen Eier legt. Wir Menschen erfreuen
uns der Früchte des Bienenfleißes. Was wäre Weih-
nachten ohne die Honigkuchen und ohne den Duft der
Wachskerzen? .Welche Rolle spielt das mit naiven
Verschen betlebte Lebkuchenherz des Kirmesmarktes als
ländlicher Ehevermittler! Wie die Alten, so schrieb das
Wunder der Neuzeit, der Phonograph, auf Wachstafeln,
und rührend muthen uns die wächsernen Votivbilder
katholischer Wallfahrtskirchen an, welche den Dank für
Heilung so mancher Gebrechen ausdrücken sollen. I m
Carneval amüsieren uns Wachsmaslen. Blumen und
anatomische Präparate werden in Wachs vortrefflich
nachgebildet, wie die ebenso gemischte als steife Gesell-
schaft der Wachsfiguren-Cabinete. Es macht sich nützlich
als Heilsalbenbestandtheil, als Aoucie, als wasserdichte
Stiefelfchmiere, als Wachsluch und Wachspapier in der
enkaustischen Malerei u. s. w.

Man spricht gern von heilsamen Wirkungen des
Honiggenusses. Diese scheinen mir ebenso zweifelhaft,
als die angenehmen Eindrücke desselben auf unsere
gunyennervun unzweifelhaft. Denn er pisst gewiss nicht
für jede Constitution, da er, wie Zucker überhaupt, ein
starkes Reizmittel für Magen- und Daimschleimhaut,
m Gaben zu 50 Gramm selbst ein directrs Abfuhr-
mittel ist. Da« biblische Schlaraffenland, wo Milch und
Honig stießt, das römische Lirbkosungswort ln«i/,t?uwm,
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fallen auf jede« Commissions'Mitglied 10 si. und auf
ben Amtsdiener 3 fl.

H 7. Bewerber, welche eine Prüfung im Grunde
!>es tz 12 der Ministerial - Verordnung vom 27. De-
cember 1893 lR. G. B l . Nr. 195) wiederholen oder
welche sich im Grunde des K 15 derselben Verordnung
tier Prüfung ueuerlich unterziehen, haben die nach den
vorstehenden Bestimmungen entfallende Prüfungstaxe
neuerlich zu entrichten. Bewerber, welche wegen des
im Grunde des § 8, Absatz 6, der eben gedachten Ver-
ordnung erfolgten Abbruches der Prüfung sich der
Prüfung neuerlich unterziehen, haben den nach den
vorstehenden Bestimmungen auf den zu wieder-
holenden Theil der Prüfung entfallenden Theil der
Prüfungstaxe neuerlich zu entrichten.

§ 8. Bewerber um eine Baugewerbe-Concession,
welche an einer technischen Hochschule das Diplom aus
dem Hochbaufache oder dem Ingenieur»Baufache er»
worben und infolge dessen im Grunde des H 6 der
Ministerial-Verordnung vom 27. December 1893
(R. G. B l . Nr. 135) von der Prüfung in ihrer Ganze
enthoben wurden, haben eine Prüfungstaxe nicht zu
entrichten.

z s. Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer
Kundmachung m Wirksamkeit.

Bacquehem m. p. W u r m b r a n d m. p.
M a d e y s k i m. p.

Der Iustizminister hat den Bezirksrichter in Königs«
berg Victor S o x h l e t nach Auspitz versetzt und zu
Bezirksrichtern ernannt den Bezirksgerichts - Adjuncten
in Mährisch «Schönberg Ernst K l e i n für Zwittau,
dann den Bezirksgerichts - Adjunctett in Gaya Josef
S t r e j c für Königsberg.

Nichtamtlicher M i l .
Verständigung der Bahnstationen von Concursen.

Betreffend die unmittelbare Verständigung der
Eisenbahn-Stationen von der Eröffnung und Beendigung
eines Concurses hat das Justizministerium an alle Ge-
richtshöfe erster Instanz nachstehende Verordnung er-
lassen: «Die General'Direction der österreichischen
Staatsbahnen machte auf die Uebelstände aufmerksam,
die sich daraus ergeben, dass die für Eisenbahnen be-
stimmten gerichtlichen Verständigungen von der Er-
öffnung und Beendigung eines Concursverfahrens in
sehr vielen Fällen statt an die betreffende Station ent-
weder an die vorgesetzte Eisenbahn'Aetriebsdirection oder
gar an die General«Direction ergehen. Um Umwege
und Verzögerungen zu vermeiden, die unter Umständen
den Zweck der Verständigung ganz vereiteln können,
und um zu verhindern, dass die Centralstellen, welche
die Verhältnisse des Gemeinschuldners nicht kennen, die
empfangene Verständigung an unrichtige Stationen ab<
geben, weiden die Gerichte aufgefordert, Verständigungen,
die in analoger Anwendung des § 89 C. O. an Eisen«
bahnen (Staats- oder Privatbahnen) erlassen werden,
nicht an eine der Central-Verwaltungsstellen, sondern
thunlichst unmittelbar an die Vorstehung der einzelnen
Stationen zu richten, von welchen der Gemeinschuldner
etwa Frachtsendungen beziehen könnte. Da sich dies
selten sogleich bei der Concur»eröffnung beurtheilen
lassen dürfte, wird der Masseverwalter anzuweisen sein,
auf Grund der durch die Concursordnung vorgeschrie»
benen einleitenden Ermittlungen dem Concurscommissär

mit aller Beschleunigung die erforderlichen Mitthei-
lungen darüber zu machen, welche Eisenbahn-Stationen
nach den Geschäftsbeziehungen und Geschäftsgepflogenheiten
des Gemeinschuldners bei Abgabe von Frachtsendungen
an den Gemeinschuldner voraussichtlich besonders in
Betracht kommen dürften.»

Politische Ueberficht.
Uaibach, 1<:. Upril

Der P r ä s i d e n t der f r anzös i scheu R e p u -
b l i k , Herr Carnot, hat einen Brief an Se . M a -
jes tä t den K a i f e r F r a n z J o s e f gerichtet, in
welchem er seinen Dank für die Verleihung des Groß-
kreuzes des St. Stefans-Ordens ausspricht. Der in
Abwesenheit des französischen Botschafters am Wiener
Hofe, Herrn Lozi, als Geschäftsträger fungierende Bot-
schaftsrath Herr Le Marchand war beauftragt, diesen
Brief des Herrn Carnot Sr. Majestät zu überreichen.

Wie gemeldet wird, hat Se. M a j e s t ä t K a i f e r
W i l h e l m II. vor feiner Abreise von Wien den k. und
k. Minister d?s Aeußern, G r a f e n K a l n o k y , in
längerer Audienz empfangen.

Die Tagesordnung der heutigen Sitzung dcs A b -
g e o r d n e t e n h a u s e s lautet: 1.) Fortsetzung der
Special - Debatte über das Budget, Capitel 7 «Mini-
sterium des Innern». 2.) Bericht des Wehrausschusses
über den Gesetzentwurf betreffend die Meldepflicht der
Landsturmpflichtigen. 3.) Fortsetzung der Sftrcial-De-
batte über das Budget, Capitel 8 «Ministerium für
Landesvertheioigung».

I m u n g a r i s c h e n A b g e o r d n e t e n h a u s e
unterbreitete in der Samstagssitzung Ministerpräsident
Dr. Wekerle den Bericht des Staatsrechnungshofes be-
treffend die Creditüberschreitungen im vierten Quartal
vorigen IahreS. Nächste Sitzung heute.

I m deutschen R e i c h s t a g e erfolgte, wie
bereits telegraphisch gemeldet wurde, am Samttag die
Ablehnung des Antrages des Grafen Kanitz auf Ein-
führung des Getreidemonopols. Reichskanzler Caprivi
erklärte im Verlaufe feiner Rede, er sei umsomehr von
dem Plötzlich hervorgetrelenen Antrage überrascht, als
anzunehmen war, dass die Conservativen nicht einen
Minimalprei» für Getreide fordern würden; die ver-
bündeten Negierungen würden durch dessen Annahme
gegenüber den Vertragsstaaten in mala ticis kommen.
Deutschland würde das Vertrauen der anderen Mächte,
welches zu erwerben und zu festigen wir uns jahre-
lang bemühten, verlieren. Eaprivi könnte im Falle der
Annahme des Antrages die deutsche Politik nach außen
nicht länger vertreten, denn er würde alles Vertrauen
verloren haben. Redner schließt, die Landwirtschaft
würde im Falle der Annahme des Antrages die Kosten
zahlen; die Erregung auf dem Lande würde üble
Früchte tragen. Die nächste Sitzung findet heute statt.
Auf der Tagesordnung stehen der Iesuitenantrag und
kleinere Vorlagen.

Aus P a r i s melden die Blätter, dass Lockroy am
14. d. M . in der Subcommission der Marine - Enquete
eine heftige Rede hielt, in welcher er ausführte, dass
die Reise nach Toulon die Lage der Marine als eine
viel schwierigere enthüllt habe, als man besorgt hatte.
Hierauf erstattete Admiral Ballon seinen Bericht, welcher
damit schloss, es sei nothwendig, mit dem Bau von
Panzerschiffen einzuhalten. Lockroy missbilligte die Hal-
tung einiger College« und legte seine Stelle als Prä-
sident der Subcommission nieder. — Nach einer in Paris

eingelangten Depesche des Gouverneurs von SuW
hat der Commandant von Timbuktu, Oberst M ".
am 23. und 25. v. M . einen Stamm der TuaregS "
der Nähe des Sees von Dire und von GundaM 9
schlagen. 120Tuaregs, darunter die bedeutendsten y a H
linge, wurden getödtet und eine große Auzahl^v
erbeutet. Auf französischer Seite wurden zwe, iVl°»
verwundet. . , ,.,

Inde rS i t zungderspan ischenDepu t le r i e '
K a m m e r vom 14. d . M . erklärte der Mimster"
Auswärtigen, Moret, in Beantwortung einer H .
pellation inbetreff der Handelsverträge, oafs das <«""
terium durch die Wahl einer den Handelsverra^
eindlich gesinnten Commission im Senate l M
chüttert sei und dass es, solange es die M a j o r s

Parlamente besitze, nicht dnmssionieren werde. ^
Der Cardinal-Erzbischof von S e v i l l a , d "

der Spitze d?s in Rom eingetrossenen s p " " ! . v ^
Pilgerzuges steht, wird dem Papst ein eigenhaM^
Schreiben der Königin-Negentin Marie Christ'ne «"
reichen. ^ ^

Die Linke des n o r w e g i s c h e n S t o N Y
geht in ihrem Kampfe gegen die Union von ^ . ^
Woche weiter. Es wird berichtet, die Linke have
stimmig btfchlossen, die Frage der eigenen rwrweg I ,̂
Consulate in der Weise zur Lösung zu bringen, oa,
das Budget eine Summe für solche nationale ^ l ^
eingestellt werde, die am 1. Jänner 1895 in M « ! " "
treten sollen. .,«,<> i l ^

Die außerordentliche Frühjahrssession der M « »
r ischen B u n d e s v e r s a m m l u n g wurde geM"»
Der Wiederzusammentritt erfolgt Anfangs Iun«> ,.^

Wie Berliner Blätter aus P e t e r s b u r g " ^
ist die beabsichtigte Verlängerung des Zuckersy"^
für Russland auf vier Jahre gescheitert. Die Ang" "^
heit wird beim Finanzministerium nochmals e
werden. , ^e«'

Die letzten Nachrichten aus B r a s i l l e n l« ^
R i o de J a n e i r o , 14. Apri l . I m
Krise ausgebrochen; die Erneuerung dcs ̂ ., ^he»
soll im homogonen Sinne erfolgen. Man halt Y.H ^
Aufstand für beendigt. Wie man versichert, hat ' ^
Escadre Peixoto's bei der Ankunft in S t K a ^ „ .
des «Aquidaban» bemächtigt, der von feiner <" >̂
schaft verlassen gewesen sei. Admiral de Mello '!
gereist. Das Ziel seiner Reise kennt man mcht^^z-

Tagesneuigleiten.
— (Rückre ise der K a i s e r i n . ) Nach >^l

wöchentlichem Aufenthalte auf Cap St. Martin y" ^ .
Majestät die Kaiserin Elisabeth am 14. d. M- d" ^
zösische Riviera verlassen, um die Heimreise "^ «Ml
Ihre Majestät die Kaiserin verließ, wie t e l e g ^ l
wird, am 14. b. M . mit dem Eisenbahnzuge «m ^
vormittags in Begleitung der Hofdame Oläft" ^l
Mentone und fuhr nach San Remo. Das Ge>°H »»<
den um 4 Uhr nachmittags abgehenden Z"g """" ^
mit Ihrer Majestät der Kaiserin zusammenzutM ^
die Neise über Lugano fortzusetzen, woselbst "^ h /
jefiät die Kaiserin zwei Tage zu verbleibe« » , ^
Wie die «N. fr. Pr.» erfährt, wird Ihre Majestät dle" ^
die Rückreise derart regeln, um längstens am 22. d. î
Geburtstage der Frau Erzherzogin Marie Vale .5
Lichtenegg bei Wels einzutrsfftn. An diesem 2 ^ /
auch Seine Majestät der Kaiser in Lichtenegg r ^
Die Dauer des Aufenthaltes Ihrer M ^ M d e r ^ ^

das griechische Wort «mk l i g l o«^ . war honigsüße
Sprache, die Redensart «jemandem Honig um den
Mund streichen», der Preis der .Honigwochen, und
dergleichen, all das beweist die Wertschätzung dieses
reellen Süßungsmittels. Selbst scheue Marder und
plumpe Bären lassen sich durch solche Schmeichelei in
die tückischen Schlagfallen locken, warum sollte also der
nnnder scharfsinnige Mensch nicht gleicher Versuchung
unvrllegen?

Das ameisensaure Bienengift und der Stachel der
Vienen erfüllt nicht nur einen kriegerischen, sondern
auch noch weit mehr einen friedlich-nützlichen Zweck,
^ndem nämlich die Bienen in jede Honigzelle ein
Tropchen des Giftes durch den Stachel einlassen,
erzielen sie die Haltbarkeit des Productes, weil die
Ameisensäure den Eintritt der Gährung wesentlich ver«
zögert. Wenn sich der Vienenstaat in Ördnuna befindet
" " ° " a n d,e Thierchen „ H l ^inn absichtlich oder
unabsichtlich reizt, so ist der Stachel überhaupt nicht
zu furchten. Denn in der Regel folgt auf den St iH
der Bienen deren Tod , weil der mit Wederhäkchen
versehene Stachel gewöhnlich abreißt und einen Th
der Emgeweide mit herausnimmt, was die Biene sehr
wohl weiß. - Die Verdienste der Bienen und anderer
Insecten gipfeln zedoch keineswegs in dem directen
Nutzungswcrt ihrer felbst oder ihrer Producte. sondern
in einem ganz andern, meist völlig übersehenen Punkte.
Es ist dies die Befruchtung unserer Zier- und Nutz«
gewächse. So kommt z. B. diese Thätigkeit Wm Obst.
ertrage zugute; auch soll die Biene beim Durchkriechen
d?r Wulliblule die Eier d̂ Z verderbliche!, P M ' n -

wurmes herauswerfen und so manchen Apfel retten.
— M i t der Schilderung des Lebens und Treibens
in dem Bienenstock ließen sich Bogen füllen. Einiges
allgemeiner Antsprechendes sei daraus hervorgehoben.
Der Vienenstaat wird hauptsächlich durch den Familien-
sinn zusammengehalten, und hier erfüllen die Bienen
durch höchste individuelle Anspruchslosigkeit, Ordnung
und Reinlichkeitsliebe, fleißige Arbeit, überraschende
Intelligenz und gemeinsame Vertheidigung nicht nur
ihre Lebensaufgabe, sondern schaffe» sogar dem Menschen
aus sonst wertlosem Blutenstäube, Blumenneltar und
Wasser neue Werte. Die einzige Königin des Stockes
bevölkert ihn mit 6- bis 800 stachelloscn männlichen
Bienen, Drohnen, und mit 10« bis 40.000 Arbeitern
Weibchen mit verkümmerten Eierstöcken. Junge Kö>
niginnen gehen aus gewöhnlichen Arbeitsbieueneiern
hervor, die die Königin in größere Zellen, Königin-
wiegen, ablegte, und deren Maden von den Arbeitern
reichlich gefüttert wurden. Die Arbeiter leben häufig
nur einen Sommer durch, die Königin kann 4 bis
5 Jahre alt werden; die im Herbste entbehrlichen
Drohnen dagegen werden als unnütze Fresser aus dem
Stocke geworfen oder gar abgestochen, Drohnenschlacht.
Das Sechseck ist bekanntlich das das wenigste Bau»
material erfordernde Gebilde der Typus aller zu-
sammengedrängten Zellen in der Natur. Diese Bau»
^ ^ ^ ^ bkl' der Biene in tausendjähriger Uebung
und Vererbung fortgesetzt. Die Bienen selbst gehen
ü!, c?>> ^ . ' jenem aus ihren Hiuterleibsrunzeln
abgeschiedenen kostbaren Baumateriale sehr haushäl°
tkrlsch um; außer zum Z ' l l cuw i für Brut- und Honig-

vorräthe benöthigen sie dasselbe zur E r r i c h t e t
Schanzen gcgcn Raubthiere, zu Pseilerbauttn M
Waben, zum Verstreichen von Ritzen und 's st
des Stockes, zur Bedeckung der Brutzelle"
Wie der Sinn für zweckmäßige Arch't H /
auch die Fähigkeit zu gegenseitiger « e ^ ^
bei den Bienen hoch ausgebildet, und es p'l^st >'
Vermittelung durch eine Laulsprache nw ^ei>
Athmungsöffnungen und auch durch Geberde", ^ F
lich durch Tastsprache mittelst der "«»"
Fühler statt. . g , . ^ ^

Wie alle HausttMe. folgte die ^ ' ^ ^
Menschen seit unvordenkliche Zeiten. ">'v ' >',
ihm in die neue Welt, Australien eingcschw''^ H
hat sich hier ungemein verbreitet, so b " / "chtli^
z .B. die Antil len, Chili u. s. w., eine« b e " ^ ^
Export von Wachs und Honig erreiche«- ^ n ^
uordamerikanischen Indianern war unsere ^ 1 .̂
die sie «Engländerfliege, nannten, u e r h ' l ^ s M
die Usurpatoren auf dem Fuße folgten. ... gl
sich dem Menschen umso leichter an, " ? ' i ^
diesem, nicht leicht in die rauhen, stlirnn^ ^
über 2000 Meter über das Meer a u f » ' z M „

Zum Schlüsse seien noch die W e B ^ H^
gezeichneten Bienen und Brieftauben e N v " ^ ^
letztere glänzend geschlagen wurden, und "" ^ vel.^
20 ihrer Genossen mit Leichtigkeit trägt, ' F e
sie die verhältnismäßige Kraft einer 5M
entwickeln. <
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h e r e i n ? « ^ ^ ° " bem Befinden der Frau Erz.
hängen. Ebenfalls wirb sich

U in 3 ' " ^ Kalserin von dort direct und ohne
^ l w " . aufzuhalten, nach Budapest begeben.

«°m w ^ !.° S e l i g s p r e c h u n g D a v i l a ' s . ) Aus
v°U^a !, ^ " . ^'' d- telegraphiert: Heute morgens
Eel«^ ? " ^^ basilica des Vatican« die feierliche
lvanU, m.?2 Jean Davila's. Der Feier wohnten 7000
Tribüne V ^ - ' ! " b 20 spanische Bischöfe bei. Auf der
schallV- - ^" '" ischen C^pz h^and sich der Bot-
tauendeVn« ^ r ' " " bem Votschastspersonale, während
tvaren ^ - ^ " ^ " ' ^che mit Einlasilarten betheilt
belch/l>^ ""lgen Tribünen und das grohe Kirchenschiff
»wen w -.' ^'^ Ceremonie begann um 9 Uhr 35 M -
ohne ^ ü ?^ ""^ enoete «m 11 Uhr 50 Minuten
b e i l i a l ? ^ ? ' H^"^ nachmittags wird sich Seine
dem zu ^ ^°lch in die Peterstirche begeben, um vor
Ware-z« ^ I ^^ "''"en Seliggesprochenen errichteten

ein Gebet zu sprechen.
ist der̂ 9 !?>°" Wet te r . ) Seit den letzten 48 Stunden
«ahme h/ «"6 auch am Continent in andauernder Ab-
unter 745 ^ " ""d neuerlich ein tiefes Minimum von
"schienen """"imeter ^ Westen dcr britischen Inseln
Kilt l M ' f ^ .̂  ^^ unsere Gegenden nach dem Ein-
^"völlun ? südlicher Winde allgemeine Zunahme der
""Wbreit l A^Mveise Gewitlerbildung mit folgenden
sein dürste ^" ^" ^ " nächsten Tagen zu erwarten

^ i e ^ n / l ? ^ ? ^ ^ " ' ^ ^ Wein.) Die italienische
K Trieft l ^ . ' ^ ' " " "^es Depot italienischer Weine

Infantttie^°ü ^ ^ " ^ ^ ) wurden mehrere Bataillone
l̂enze diri - ^^ beschütze nach der montenegrinischen

»vltd. Sä... !< ' " ° ^^s t auch der Gouverneur erwartet
"bgesrbt.«? ? ^ Häupter der Nlbanesenstämme wurden

' ^ " " b durch andere ersetzt,
^ie Nube ? / V a l e n c i a ) wird vom 14. d. gemeldet:
über die u ' / bekommen h'rgestellt. Die Untersuchung
8°nnen. ' ^ " b " Angriffe gegen die Pilger hat be-

Vocal- und Prouinzial-Nachrichten.
* 5 N l ^ " " " Kammermusik - Abend.

êilnen un?"msn? Frühling alles wachlüsst zu neuem
ubcr t,c,g O^. , ^ n , kommt gewöhnlich winterliche Ruhe
^ Übermüd " ^ " " ^ ""^ ""^ ^ ^ " erfreut uns

" reichen ^ s " ^rühlingslicht ein duftiger Strauß aus
, 'Ein W s?""ga"en der schönsten aller Künste.

ki" nan7^ c!-" " ° " »Wei bis drei Blumen sagt mehr,
3^len s°!n " .s^gkorb.. behauptet Florestan, und wir
°""NermuN, <?ussftruch auf das Programm des letzten

"ern. die z,!« m " ^ 2 anwenden, denn die drei Num-
°'"e «anle n ^ " ^ ° " " enthielt, sie sagen mehr als
°^nschas> m atur " ° " Werten der späteren Nach-

^ u i - vom . " ° ^ " das sonnige Quartett op. 125 in
. z< kühn«, tt,^'^ lungen Schubert; «ein überströmend
u« dem l i ^ ^ " " e n . rasche That. (Schumann) blicken

Werle, das von den Phil-
e n U ^ ^errn Eoncertmeister G e r s t n e r , den
l . " " und « ° ^ ' 2 a s n e r und von N i c k e r l duftig,
"l l t tvurds" " ^ ° l l '" echt Schubert'schem Geiste ge°

!^tde °", ^ ' beiden herrlichen Trios op. 70 Beethovens
3I°ls sich «,. " ^ " eines zu Gehör gebracht, und rs
sauern . " " " k h r "Urdig das in O-äur an, nach den

von den Musilcrn auch

Geister- ober Fledermaus-Trio genannt. Unter den vielen
Auslassungen über das ergreifende Werl diiucht uns die
begeisterte Schilderung von Nohl am zutreffendsten, der
unter anderm im ersten Satze ein glänzend freies Spiel
des Geistes und der Kräfte, im zweiten Theile Fausts
tiefe Versenkung in die Natur und ihre Geheimnisse sieht.

Mi t überzeugender Kraft und edler Bestimmtheit,
alle Schattierungen mit voller Bedeutung gezeichnet, gehörte
die Wiedergabe des schwierigen Werkes zum besten, so
wir unter dem vielen Guten der Kammermusik-Auf'
sührungen gehört. Wenn sich daher das Publicum auch
nach dieser Nummer, wie beim Eingangsquartett, zu herz»
lichen und bei solchen Productionen seltenen Ovationen
für die ausübenden Künstler Z ö h r e r , Ger stner und
L a s n e r aufschwang, so brachte es nur eine wohlverdiente
Anerkennung zum Ausdrucke.

Den Schluss des Programmes bildete Handels Con-
cert in der Bearbeitung von Nachrich, das jüngst unge-
meinen Beifall gefunden hatte und vorgestern gleichfalls
sein dankbares Publicum fand.

Mi t diesem Kammermusik-Abende wäre wieder eine
Saison geschlossen, die den Freunden der intimen Kunst
so anregende und genussreiche Abende geboten hat. Aller-
dings hat sich die Zahl der Zuhörer im Vergleich zu
früheren Jahren, wie wir unlängst betont, eher vermin-
dert als vermehrt, denn es ergeht dem Publicum bei der
Musik, insbesondere aber bei der Kammermusik, wie bei
jeder anderen Kunst: Wer sie auf die Dauer nicht nur
anhören, sondern auch genießen will, muss sich erst auf
ihre Höhe theoretisch erheben. Es ist folglich nicht zu ver-
wundern, wenn viele, die anfänglich der guten Sache
wegen oder aus anderen Rücksichten den Aufführungen
beiwohnten, schließlich das Opser zu schwer fanden und
sich leichter verdaulichen Amüsements zuwendeten. Uebrigens
war es doch vom Vortheile sür sie und für die Sache;
sie waren da. mussten zuhören, und es blieb auch bei
ihnen etwas hängen.

Die ausdauernden Freunde haben jedoch nicht ver-
geblich in lichter Höhe geweilt, nicht erfolglos den Hauch
echter Kunst geathmet; war auch das Verweilen und Genießen
lurz, es hat doch verbessernd und veredelnd eingewirkt. Der
Weg zur Kunst ist eben mühsam und dornenvoll; aber
gleichwie wir den Ausblick auf freier Höhe ohne Anstren-
gung nicht genießen können, können wir auch ohne vorher-
gehende Arbeit und Mühe die Kunst nicht genießen.

Hiemit schließen wir unsere Besprechungen über die
programmähigen Concerte. Wenn ein Künstler das Rich«
tige traf, so sagen wir, er hat uns aus der Seele ge-
sprochen, und das beste Lob würden wir gleichfalls darin
finden, wenn unsere Kritik hie und da dem Publicum
auS der S«le gesprochen hätte. ^.

— ( I u r F e i e r des f ü n f z i g j ä h r i g e n
R e g i e r u n g s - I u b i l ä u m s S e i n e r M a j e s t ä t
des K a i s e r s ) beabsichtigt die Lehrerschaft Oesterreichs,
wie die «Laibacher Schulzeitung» mittheilt, eine große, aus-
schließlich durch sie aufzubringende Lehrmittel-Ausstellung
zu veranstalten, die ein anschauliches Bild der Entwicklung
des österreichischen Schulwesens während der glorreichen
Regierung unseres erhabenen Monarchen geben soll. Dem-
nächst wird ein Aufruf an die gefammte österreichische
Lehrerschaft zur Betheiligung an diesem echt vaterländischen
Werke einladen.

— ( W a h l e n i n den G e m e i n b e r a t h.) Bei
den gestern vorgenommenen Ergänzungswahlen aus dem
dtitten Wahllörper wurden von 264 Wählern Nartho«
lomäus Zilnik mit 254, Johann Slerjanc mit 249 und
Varlholomäus Aerne mit 248 Stimmen in den Gemeinde-

rath gewählt. Auf die bisherigen Gemeinderäthe Mathias
Kunc und Philipp Supancic entfielen 2« und 7 Stimmen.
Der dritte Wahllörper weist nach der Wählerliste 1089
Wähler auf.

— (Fest zuguns ten des deutschen K i n d e r -
ga r tens . ) Das genannte Fest, dessen Bevorstehen wir
bereits jüngst erwähnt haben, findet einer uns zukom-
menden Mittheilung zufolge am Himmelfahrtstage, den
3. Mai, statt, und zwar in den Räumlichkeiten der phil-
harmonischen Tonhalle, die hiezu freundlichst zur Ver-
fügung gestellt wurden und die sich an diesem Abende
zum erstenmale einer nicht in erster Linie musikalischen Zwecken
dienenden gesellschaftlichen Vereinigung öffnen werden. Die
Veranstaltung wird den Namen und den Charakter eines
großen « I a h r m a r l t s f e s t e s » tragen und daher,
wie schon die Bezeichnung erkennen lässt, dem Humor
und guter Laune den freiesten Spielraum lassen. Das Co-
miti ist daher auch eifrigst bemüht, durch Einfügung
zahlreicher, dem Treiben eines wirklichen Jahrmarktes
entnommenen humoristischen Scenen und Episoden dem
Feste einen in jeder Hinsicht heiteren Charakter zu ver-
leihen, und hat sich zu diesem Behufe auch schon der
thätigen Mitwirkung zahlreicher, der besten hiesigen Ge-
sellschaft ungehörigen Freunde der Kunst und des Humors
versichert, so dass mit Recht einem gelungenen Abende
entgegengesehen werden darf.

— ( U n t e r k r a i n e r B a h n e n . ) Die k. l . Ge-
neralinspection der österreichischen Eisenbahnen hat zur nun-
mehrigen Einleitung von V'rtheilungszügen auf der Strecke
Rudolfswert-Strascha die Bewilligung ertheilt —o.

— ( C o m m e n t a r zum K r a n l e n v e r s i c h e -
rungs-Gesetze . ) Die Einfühlung und bisherige Hand-
habung des Gesetzes vom 30. März 1888, R. G. B l .
Nr. 33, betreffend die Krankenversicherung der Arbeiter,
hat eine große Anzahl strittiger oder doch zweifelhafter
Fragen zutage gefördert, welche nicht unmittelbar aus dem
Gesetze, sondern nur durch die behördliche Iudicatur, be-
ziehungsweise im Weg? der Gesehc-Interpretalion ihre Lö-
sung finden können. Diese Erfahrung hat in den br-
theiligten Kreisen den Wunsch nach einem zunächst dem
praktischen Bedürfnisse entsprechenden Commentar hervor-
gerufen, dessen Aufgabe darin bestehen sollte, an der Hand
der behördlichen Spruchprax',« in leicht sasslicher Weise
über alle das Kranlenverficherungs - Gesetz betreffenden
Fragen Ausschluss und hiedurch Gelegenheit zur Belehrung
und Information aller an der Institution der Kranken-
versicherung betheiligten Factoren zu geben. Diesen Er-
wägungen verdankt ein mit Benützung amtlicher Quellen
verfasstes Werl sein Entstehen, welches unter dem Titel:
«Das Gesetz vom 30. März 168S, R. G. B l . Nr. 33,
betreffend die Krankenversicherung der Arbeiter», erläutert
von Dr. Aurel Ritter von Onciul, f. l. Ministerialsecretiir
im versicherungstechnischen Departement des Ministeriums
des Innern — soeben in der l. l. Hof- und Staatsdruckerei
erschienen und in der That geeignet ist, die auf dem Ge-
biete der literarischen Verarbeitung des mehrerwähntcn
Gesetzes infolge dcs Mangels eines entsprechenden Com-
mentars empfundene Lücke auszusüllen. I n der Absicht,
diesem sehr brauchbaren Werke die wünschenswerte Ver-
breitung zu verschaffen, hat das Ministerium des Innern
die Aufmerksamkeit der politischen Behörden ans das Er-
scheinen desselben mit der Aufforderung gelenkt, den Com-
mentar auch den Kranlencassen zu empfehlen, denen er ein
erwünschter Rathgeber über ihre Rechte und Pflichten
werden, und voraussichtlich manchen infolge mangelnder
Information und nicht genügend geklärten Anschau-
ungen noch unvermeidlichen Aufwand an Arbeit und
Kosten ersparen dürfte. Exemplare des besprochenen Com-

"us der Gesellschaft von L. Ideler (U. Derelli).
.,, 3lu„ .5 ^ ' Fortschuna.)
^ l t e n Hs., ," "hob Harry, als er von dem ver-
M nach Ä ' ^ r t e , ein gewaltiges Geschrei. Er wollte
? ' s l rena^^" le ld, in dies kleine, abgelegene Nest zu
7< nach ' w a h r e r ; sein Vater habe ihm versprochen,
t>Ä des lws?i. ^ dingen. Genug, Harry setzte es
^ " V ^ Widerstandes seiner Schwester durch,
V ' g e b r a l s , . . 2 " m des neuen Schulquartals nach
Mtl l t id dnl« 3^be- Sein Widerstreben begünstigte der
2 " " entf ^?<"denfeld schließlich eben so wcit von
M s ^ N " n t lag als Berlin, die Neise also um
K l sich» wurde, und als Herr Nechnunqsrath
^ " ' b e n b e ^ ^ . ? ' " "°ch " l einem freundlichen
h°'.Ü^"en ? , "klärte, Harry jede Stunde in Empfang
^ptstadtVb. e d« Vater mit ihn, nach der Reichs-

^ b o n ' ^ Gewohnheit kehrte Herr Wachtel sehr
d f a l l e n ? ' ^"se ^"Uck, zur großen Verwunde-

""ftg ln>?,?V'. ? " erwartlt hatte, seinen Principal

er ^ M i c h i n ^ " " g e Tage still und in sich gekehrt,
<ei„ "en f/s."' 'ehr welcher Stimmung. Dann fasste
" d ^ i m m ? ^ V s und suchte Falkenberg in
V ' h n e, V Dieser begrüßte ihn verwundet
« «uf dem F b ölt nehmen; er sah. dass Wachtel

^ 's e r 2 . ^ N " hatte und wollte ihm das Gc-

möchte Ih„en etwas versprechen, lieber

Freund,» begann Wachtel weich, «und Sie sollen mir
das Versprechen abnehmen, weil ich weiß, was ich an
Ihnen habe.»

Fallenberg sah ihn erwartungsvoll an.
«Geben Sie mir die Hand,» fuhr Wachtel fort.

«So! Hier in diese einzige Hand eines armen I n -
validen gelobe ich mit Manneswort, niemals wieder
eine Karte anzurühren. Ich wil l nicht mehr spielen

.Herr Wachtel!» rief Falkenberg aus und die
hrllm Thränen liefen ihm über die Wangen, aber es
waren Thränen dcr Freude. Er beugte sich »her die
Hand, die feine Linke mit festem Druck gefasst hielt
und küsste sie.

Eine heiße, innige Liebe für den alten, leicht-
sinnigen und doch so guten Herrn stieg in seinem
Herzen empor. Der arme Verunglückte hatte nur Gutes
von ihm empfangen, nur Liebe und Barmherziakeit-
daran dachte er» einzig in düser Stunde, und damit
lag ihm sein Wohl und Wehe am Herzen wie einem
eigenen Kinde. Ließ Herr Wachtel nur jcht noch da^
Spiel, o, dann konnte noch alles gut werden

«Sie hörten meinen Schwur, mein junaer ssreimk?.
fragte W.-.chtel bewegt. U ^ r e u n o / .

«Ich höite ihn und noch einer: Gott und Wn<l
nird helfen,- entgegucte der Krüpprl voll I n n alei>
stockend " " ' " " °uch?. fragte dcr Gutsherr

«Mit allen Kräften, die ick nnck s^s,. s »
mein Lebensende,- gelobte b.s an
was bewirkte diese Umwandlung?. ^ ^ ^ "

«Es kam vieles zusammen,» antwortete Wachtel.
«Ich sah, in welchen Abgrund von Betrug und Lüge
der Gauner, der Wenduleit, gesunken war, und nur
allein durch das Spiel. Und dann sah ich meinen
jungen Sohn an, der jetzt, von der Hand des Vaters
losgrlöst, die ersten Schritte in das Leben hinaus allein
thun muss — Harry ist noch so jung, lieber Falken-
berg; und da gelobte ich mir selbst, diesem Jüngling
nicht nur einen unbefleckten Namen, sondern auch, wenn
es noch möglich ist, einen kleinen Besitz zu hinterlassen,
damit er dermaleinst, wenn ich nicht mehr bin, nicht
gänzlich mittellos dasteht.» — Faltenberg nickte.

«Es steht ja schlecht mit Sarrin,» sagte er, «aber
wenn nur nicht immer neue Schulden hinzukommen, so
halten wir uns dennoch und arbeiten uns mit der Zeit
wohl auch wieder herauf.»

I m Herzen des jungen Mannes war es licht
geworden, wie an einem Frühlingstage; er hoffte nnd
diese Hoffnung beglückte ihn, nicht mehr für sich, o
nein. Seine persönlichen Wünsche lagen gestorben und
begraben in der Tiefe seines Herzens, aber die Hoff-
nung, dass noch andere, die ihm nahe standen, glücklich
werden könnten, erfüllte die Seele des selbstlosen, jungm
Mannes mit großer Freudigkeit, und das Leben er-
schien ihm lange uicht mehr so eintönig und aussichts-
los, wie zuvor.

So war der Februar herangekommen, aber schon
die ersten Belichte, die Herr Paul über Harn) an
seinen Vater sandte, lautete» nicht günstig.
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mentars lönnen von der Hof- und Staatsdruckerei in
Wien zum Preise von 5 Kronen --- 2 fl. 50 lr. bezogen
werden. Bestellungen nimmt die Buchhandlung Jg. von
Kleinmayr H Fed. Vamberg entgegen. *

— ( E i n e n S e l b s t m o r d v e r h i n d e r t . ) Der
Zigeunermusikant Pestner, der wegen diverser Delicte ver-
haftet wurde, hat sich am 10. April gegen Abend im
Arrestlocalc in Krainburg mittelst eines Seidentüchels auf-
gehängt. Per Selbstmord wurde jedoch verhindert, indem
der Gefangenaufseher den Selbstmordcandidaten, welcher
bereits bewusstlos war, rechtzeitig bemerkte und abschnitt.
Ver Inqusit wurde ins Leben gerufen und gerettet. — I .

— (B randschaden . ) Am V. d. M. gerielh die
der Gemeinde Lengcnfeld gehörige Hutweide «Velopolje»
in Brand, welcher sich auf eine Fläche von ungefähr
drei Joch ausbreitete. Die Entstehungsursache dieses
Brandes tonnte bisher nicht ermittelt werben. — Am
11. d. M. lam im Walde in der Nähe des Viadmanns-
borfer Eisenbahntunnels ein Brand zum Nusbruche, dem
der Bestand auf einer Fläche von 0 77 Iia zum Opfer
fiel. Das Feuer entstand angeblich durch Funlcnflug aus
der Maschine eines vorbeifahrenden Lastenzuges; der
hiedurch verursachte Schaden beträgt bei 350 fl. — Um
verflossenen Samstag brach in dem theils den Besitzern
Franz Noval und Anton Intihar aus Vrunndorf ge<
hörigen Walde «I^oä pluxom» Feuer aus, welches eine
Fläche von 4>/, Joch einäscherte. — Am 11. d. M.
entstand im Walde des Andreas Modic aus Eibenfchufs,
Bezirk Loitsch, Feuer, welches sich trotz des schnellen Ein-
greifens der Ortsbewohner von Eibenfchuss auf mehrere
angrenzende Antheile ausdehnte. Die Entstehungsursache
ist in beiden Fällen unbekannt, und beziffert sich der
bezügliche Schaden über »00 fl. —a.

K * ( A u s g e f u n d e n e Leiche.) Am 9. d. M . wurde
im Sllvc-Flusse nächst Podgraceno ein unbekannter männ-
licher, bereits in Verwesung befindlicher Leichnam auf«
gefunden und bis zum Erscheinen der Oerichtscommission
in der Todtknlammer zu Cattz aufgebahrt. —r.

— (La ibacher Schu lze i t ung . ) Die Leitung
der Laibacher Schulzeitung hat infolge der Beurlaubung
des bisherigen Leiters der Gymnasiallehrer Herr Florian
Hintner übernommen.

— ( I i m m e r m a l e r - und Ans t re icher -
Genossenschaft.) I n den Genossenschaftsvorftanb
wurden gewählt: Franz Vlaj zum Obmann, Franz Varaga
zu dessen Stellvertreter.

— ( P a t r i o t i s c h e Gedenk fe ie r i n Tr ie f t . )
Zur vierzigjährigen Erinnerungsfeier. der Hochzeit Ihrer
Majestäten des Kaisers und der Kaiserin veranstalteten das
Staats-Gymnasium und die EtaatS-Kliabcnvolls schule in
Trieft ein Schulfest mit beclamatorischkn und musikalischen
Vortragen, und zwar fand ersteres am 15. d. im Saale
des Triefter Vereines «Austria» statt. Letzteres wild am
Erinnerungsiage felbst, am 24. d. M,, im eigenen Festsaale
veranstaltet.

— ( W o l f , Stov.«deutsches Wör terbuch. )
Von diesem ist soetcn das 10. Heft erschienen. Bestel-
lungen darauf übernehmen Jg. v. Kleinmayr H Fed.
Bamberg, Laibach.

Neueste Nachrichten.
Bitzung des Abgeordnetenhauses

am 16. April.

Das A b g e o r d n e t e n h a u s sehte zunächst die
Verhandlung über den Etat des Ministeriums dcs I n -
nern fort. Äuf der Tagesordnung stand noch der Be-
richt des Wehrausschusses über den Gesetzentwurf b>
treffend die Anmeldepflicht der Landsturmpflichtigen. Der
Unterrichtsminister legte einen Nachtragsvoranschlag zu
seinem Ressort vor betreffend die Gewährung einer
Subvention von 10.000 ft. für die in der letzten Sep«
temberwoche des laufenden Jahres in Wien abzuhal»
tende Versammlung deutscher Naturforscher und Aerzte.

Die vom Abg. Hofmann beantragte Eröffnung
der Debatte über die vorgestrige Interpellalions-Veant-
wortung des Iustizministers wurde abgelehnt. Abgeord-
neter Dr. Nuß erklärte, die Beantwortung bildete für
die deutsche Linke eine ungewöhnlich peinliche Ueber-
raschung. Die Linke wünscht eine rasche Aenderung
dcs Gesches, welches solche Interpretationen ermöglicht.
Der Ilmgczeche Pacäl beantragt, der Pnssauöschuss
sei zur Berichterstattung binnen acht Tagen zu beauf-
tragen. Dieser Antrag wurde unter Beifall mit starker
Majorität angenommen; dafür stimmte auch die deutsche
Linke.

I n fortgesetzter Debatte über den Voranschlag des
Ministeriums des Innern wurde zumeist über Straßen-
uno Wasserbauten discutiert; Abg. Dr. F e r j a n i i i c
beantragte eiue Resolution, durch welche die Regierung
zur Umlegung eines Theiles der Reichsstraße zwischen
Loitsch und Haidenschaft aufgefordert wird. Schließlich
wurden sämmtliche Titel und Resolutionen ohne Aende-
rung genehmigt.

Nach Erledigung der Voranschläge des Ministeriums
dcs Innern wurde die Budget-Debatte unterbrochen
und mit der Berathung des Gesetzentwurfes betreffend
die Mldl'pflicht der Landsturmmänner begonnen.

Abg. Promber referiert über dieses Gesetz. Der
Ausschuss habe getrachtet, die großen Lasten, welche
dieses Gesetz der Bevölkerung auferlege, möglichst zu
mildern. Redner empfiehlt das Eingehen in die Special-
Debatte.

Für die General-Debatte haben sich zum Worte
gemeldet, und zwar contra die Abgeordneten Dr. Pacäk,
Kaiser, Oamänel, Vaöaty und Viankini; pro die
Abgeordneten Poftowski und Hompesch.

Nachdem die Abgeordneten Pacäk, Kaiser und
Dr. «Zamänek gegen, Promber, Popowski und Graf
Hompefch für die Vorlage gesprochen hatten, wurde die
Debatte abgebrochen. Die nächste Sitzung findet Mi t t -
woch statt.

Eine von berufener Seite ausgehende Klmdgebung
tritt entschieden der Anschauung entgegen, als ob der
vorgestern im Abgeordnetenhaus mitgetheilte Iustiz-
ministerial'Erlass betreffend die Beschlagnahme von
Zeitungen eine Einschränkung der staatsgrundgesetzlich
gewährleisteten Pressfreiheit oder eine Verschärfung der
Pressvorschriften beabsichtigte, indem sie feststellt, der
Erlafs entsprang aus der Absicht nach Regelung der
diesbezüglichen schwankenden Praxis. Bisher hielten alle
Regierungen an der Anschauung fest. eine gesetzliche
Verpflichtung zur Bekanntgabe des Confiscationsgrundes
bestehe nicht. Gegenüber der bisherigen Praxis, welche
die Bekanntgabe dem Ermessen der Behörde überließ,
statuiert aber der Iustizministerial-Erlass die Verpflich-
tung der Bekanntgabe, mit Einschränkungen, die aus-
schließlich gegen gewisse, bei Coufiscationen übliche De-
monstrationen gerichtet sind, welche erfreulicherweise
Ausnahmen bilden, fo dafs Einschränkungen nur ver-
einzelt platzgreifen werden. Vor allem bleibt das Er-
gebnis der Berathungen des Pressausschusses des Ab«
geordnetenhauses abzuwarten, der Mittwoch Sitzuug hält.

Gelegrannne.
Wien, 16. April. (Orig.'Tel.) Eiue Versammlung

von 10.000 Tischlklgehilfen befchlofs unter stürmischem
Beifalle, morgen die Arbeit einzustellen.

Verl iu, 16. Apri l . Der deutsche Reichstag hat
in dritter Berathung die Aufhebung des Iesmtengefetzes
beschlossen.

Madrid, 16. April. Die Regierung hat den Ciuil-
Gouverneur von Valencia wegen Mangels an Voraus-
sicht und Entschlossenheit bei dem Attentate gegen die
nach Rom abgehenden Pilger des Amtes enthoben. —
Der Papst hat seine Befriedigung über den Beschluss
der Cortes sowie über die Haltung der Regierung und
der Presse anlässlich der Vorfälle in Valencia aus-
gesprochen.

Kairo, 16. April. Wie Reuters Office meldet,
wird das neue Cabinet wahrscheinlich folgende Ge-
staltung erhalten: Nubar Vorsitz und Inneres, Boutros
Auswärtiges, Mustapha Fehmy Krieg, Ibrahim Fuad
Justiz, Fakhri Unterricht und öffentliche Arbeiten und
Mazloum Finanzen. Fakhri ist derselbe, dessen Er-
nennung zum Premierminister die Krise im Jänner 1893
veranlasste.

BuenosAyreS, 16. April. Admiral de Mello hatte
sich an der Küste von Rio Grande wieder ausgeschifft,
wurde aber von den Truppen Peixoto's geschlagen und
musste sich wieder auf der «Nepublica» einschiffen.

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

Am 15. April: Tischler, Herzog, Adelberg, Hamek, Koschigg,
Wien. — Bürger^ Graz. — Grclak, Düsseldorf. — Brod, Klein«
Perer, Prag. — Cuöel, Grafenbruun. — Stcfenclli, Brück, —
Schubcrnik, St. Veit a. G. — u. Malberg. Mally, Neumarktl, -
Mobocnil, Eisnern. — Reisaus, Mihal'its, Trieft.

Hotel Vaiiischer Hof.
Am 15. Apr i l : Uranlar, Stein. — Maihin, Gottschee.

Gasthof Kaiser von Oesterreich.
Am 15. Apr i l : Gnädiger, Bludcnz. — Terpotitz, Trifail.

^ Anna und Maria Varlic, Veldes. — Iugovic, Gurlfeld. —
Vllndri, Stein.

Hotel SMahuhof.
Am 15. Apri l : Novotny, Aquilcja. — Ioh, Teplitz.

Hotel Stadt Wien.
Am 16. April: Marchner, Kaufn,,, Wien. — Sperling,

«aufm,, Vriinn. — Millavcic, Gimino. — Stern, Vrero, Kaufl.,
-ujicn, — U„ton. Secretär, Graz. — Vogrinz. Zimmermcister,
, ?"'<n^. Schlesinger, Kaufn,., Budapest. — Suppanciö, Fabri»
!3 ^ ' V p e " , Reisender; Pernold, Müllner, Sinnreich, Horner,
^llusl.. Wien. — Hellmann, Kaufn,., M a u . — Paterno, Kanfm.,
"Ulme. — Ms t l s, ssrau. Zürich. — Makowetz, Kaufm., Wien.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

9 . A A ' 5 ?"'4 SW. schwach bewllllt 0-00
m ^ SW. schwach bewölkt

Daa / m X ' A ? " ! " ' "^Mittags zunehmende Vcwijlkung. -
Normale Temperatur H 2«, um 3 9" über dem

llittter von Wisjchrnd.

Die 8oiä8nf2bl-il l L. Uonnabosy (t. u. k. Hosi). 7 u ^ .
seudet direct an Private: schwarze, weiße und farv'»
Seidenstoffe von 45 l r . bis f l . 11 «5 pr. Me te r - -« "» '
gestreift, larriert, gemustert, Damaste «. (ca. 24(1 vri /
Qual. und 2000 versch. Farben, Dessins ?c,) p " « ' "''
zollfrei in die Wohnung an Private. Muster umge°e^
Briefe losten 10 kr. und Postkarten 5 lr. Porto nach^
Schweiz. (66) l ^ ^.

Desterr . ' Nngar. Vanrathaeber von I n s H f t t
Rudolf Hand. Dieses von Moriz Perles in Wien " ' »^
sehr umfangreiche Werk hat mm die Druckpresse " ' " " ! ' " ^ „
ist gr. «", ca. 1200 Seiten stark und mit mclir als emcm^
Tausend Abbildungen ausgestattet. Als theoretisches ^ a a ) , ^ ^
und praktisches HilfsHandbuch umfasst es das gcsamnm v ^
bau- und daS Maschinenbaugebiet. Das Wert ^ , ^
aus drei Abschnitten und einem Anhange. Der ^^.,^sl!>>''
enthält sehr systematisch und gewissenhaft geordnete und Ipc.^,^
den praktischen Gebrauch zusammengestellte technisch <>vl!!cNW>„^
Behelfe aus dem Gebiete der Mathematik, Mechanik, ^ U ^ i f s
und Festigkeitslehre, Wärme uud des Hochbaues >"." / ^ H,,H.
der Heizung und Ventilation, Wasserleitung, CauManoi, ^
und elektrischer Beleuchtung. Das Hauptstnck aber dc" u ^ ,
Werkes bildet der zweite Abschnitt, welcher die P>" , " M l
aus dem Hoch« und Maschinenbaue behandelt ""d "M)l _.^,,
als 72« Selten stark ist, Derselbe zerfällt in drei wlycu> ^
in die Abtheilung für Hochbau, in jene für Masch»"»"" ^ „ ,
in die Abtheilung, welche die Honorartarife für " " H M i >
Ingenieur« und Ärchitektenarbeiten und die von vielen ^ ^ f " '
Vereinen angenommene und die Erwerbnng von Aa»^ ^ A
auf dem Coucurrcnzwegc regelnde Concurrenz'OrdinMs) ^,„
Der dritte Abschnitt enthält die wichtigsten GeschO ° H ^ l
Ban< nnd Maschincnfache nebst anderen mit diesen " " „ ^
indirect in Verbindung stehenden Gesehen und ^"'^,dustck'
die wichtigsten Bestimmungen der Patentgesehe aller >j ^„
staaten und eine Abtheilnng, belitelt: «FcucrvcrMl'l n . ^
Gebäuden und Maschinen»', welche dem Versichcruuli^^,
und dem Versicherungstechniker gewidmet ist. "kN „̂l>
bildet eine Bezugsquelleu-Abtheilllug für Vauulatcriall ^
Maschiuen. Der österr.-uugar. Ä.iurathgcber v « " " , ^ ^ . ,
in sich alle jene besten Eigenschaften eiues lech'M"^ db'^
die ihn mit Recht geeignet machen, als unentbehrllchcs V ^ . ^ ,
für jedermann zu erscheinen, der mit dem Vm^mhc ,<lbllilü^
rung kommt. Das Buch ist mit grschmackuollcn " " " »l'ü
ausgestattet — kostet 10 fl. l>. W. Zu beziehen d " r c y ^ ^
Kleinmayr und Fed. Vamberg, Buchhandlung, L a i b a c y ^ ^ .

> 5 1
W Vom tiefsten Schmerze gebeugt geben w " "lle" »
W Verwandten, Frenndcn uud Aclaunteu "c , «
W schulternde Nachricht, dass es Gott dem M ' » " ^ «
W gefallen hat, unsere innigstgcliebte, unverge^' ^ «
M Mutter, beziehungsweise Großmutter und Schwuu »
M niutter, Frau W

> Maria Aeitz gob. Gerbitz >
W nach langen, qualvollen Leiden, versehen !"'„ ^ >
W heiligen Sterbesacramenten, hente früh um ha!" . ^ »
W im 55. Lebensjahre in ein besseres Iensetts « »
W berufen. «.sislieittN ^
W DaS Leichenbegängnis der theuren VerM" § »
W findet Dienstag den 17. April um 5 Uhr »act)"n ^
W vom Trauerhaufe Maria-Theresienstrahe " " ' -^" ^ »
W Die heilige Seelenmesse wird Mittwoch " »
W Kirche Maria Vcrtündignng gelcscil. «,«,, Ui^ W
W Die theure Verstorbene wird dem fromme «
^ denken empfohlen. W
W L a i b a c h am 16. April 1894. >

> Die ticftrailcrudcn Hinterbl iMM^

W Ohne jede weitere Anzeige.
W Kranzspenden werden dankend abgeley" >

> Friedrich Tchrel, gibt i,n " ^ 1 " '"'^llc»
W Nanien seiner 5tindcr DSlar und Slvon» ^ ^ ,
W Verwandten, Frcnndcn und Bekannten mc l) ^ . ^ ,
W trübende Nachricht von dem Hinscheiden M N
M geliebten Gattin, bczw. Mutter, der Frau

> Albinc Schrey geb. Schaffet
W Hausbesiherin ^ „,it

W welche nach laugeu, schweren Leiden, ,","7 M , ^ '
W den heiligen Stcrbesacramenten, heute f r") . . c,,,, ' ^
W ihrem 61. Lebensjahre selig im Herrn "U^iche"," '
W Die irdische Hülle der theuren ^ , h s , » > ,
W wird Dienstag den 17. d. M. um l> Uyr , .^ cw'
W Trauerhause Kaiser. Iosefsplah Nr. ^ l " ^erfi 'h"
W gsseguct, auf den Fricdhof zn St. ^h"stop) .^n,
W uud dafelbst im eigenen Grabe beig^chl ' ^^ ^nc»
M Die heiligen Seelenmessen werden ' "
W Peters'Pfarrlirche gelesen.
M L a i b a c h am 1«. April 1 8 9 4 ^ ^ ^ ^ ^ ^ M

W Den tiefgefühlten Dank für ^ ^ " 5 0 ^ >
M weise inniger Theilnahme "Uiapii^ ^ ^ ^ s »
l » meines innigstgelicbtcn, N!lvergeftlicl)ci> «

> Franz Plachow.^»„ >
W l. u. l. Oberlieutcnaut im 7. Pionnlc^ ^^^^ . ^
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Course an der Wiener Börse vom 16. A p r i l 1894. «°<h d«. «Wellen T°urM°tte
slNllt».Hnl»h,n. Held Ware

^ N ' w Nen.e... Noten
l n ^ ^ " ° v e m b e r . . . » 8 « 98 «5

^ " » ^ vcr, Jänner-Juli »8 80 »8 5«
'«54« 4°/ ^ ^ " . O c t o b c i «8 85 98 55
'»Wet 5»/ "^"l^°!t , 25N si. 1/? 50 ,48 5»
>»k0er " ^ ? " ^ ^"" ̂  ' « l5 ,45 75

^ ^laalslosc . . u,l> n 1 , 7 - ,l»8 -

' " / » l > l » ' H n ! " ^ ' sttueifrel 119 «5 ,19 g",

°«- bto. p«i Ultimo 97 UN 9« -

<°/.bt« ^ ' « " s t N ^ ' ^ __... _ . „
^ . ,«''"" ^u«s.(div.

" > « ° r « n b » 3 ' ^ , K r . N o m . 9« »0 »7-50

Geld Ware
v o « Staat« znr Z«hl«»>
übernommene «lsb. .Prior.»

vbllgatione».
elisabethbahn 000 u. 8000 M.

slir »lX, M. 4"/«. . . . N9 — 119 80
Ellsabethbal»,, 400 », »WO M.

«00 M. 4°/„ 124 50 125 20
ssrnn^Illseph'«. Vm. 1884 4°/̂  ! 97 75 «8 05
Valizischr » a l l . Ludwig' Bahn

<tm. 1««I NW fl. E. 4°/« . »« 75 »7'kü
Vorarlbrrger «ahn, »miss. 1884,

4"/»,(div.«t.) V.,f. lOOfl.N. 9?'— — ' -

Ung. Voldrente 4"/^ per lasse. 118 — 118 80
dto. dto. dto. per Ultimo . . «18 l0 118-30
dto. Mcnte »ronenwähr., 4°/„,

steuerfrei für 200 »roneu Nnm. 95 10 05 80
4^/" dto. dto. dto. per Ultimo. 95 IN 8b 60
bill. St. lt.Ul. Gold 100st., 4'/,"/,, 12580 12/'6N
Kto. dto. Vilb. IN0 st., 4'/,°/^ INI'4N 102 4U
bto, Vtaa» vblia. (Ung, Obftb.)

V.J. 187«, 5°/» . . 128-5«! 124 50
oto.iV.VllEchantlegal-Ubl^Obl. ^^) z^ ^ , . , ^
dt«. Vlll«.»«nl. K 100 st. 5. W. 152 50 158 50
bto. dto. K 5U fl. ». w . 152 75 158 75
Thtlß«Reg.<Lose 4°/« 100 fi. . I4 l?5 144i5

Plnnknll.-Vbligati«««»
(fiir 1l»0 ft. <lM.),

5"/° «alizischt
5°/, niedelösterrtichlsche . . . 109 75 110 7.'»
4°/„ kroatische und llllvonische . —'— — -
4°/„ unllorilche (100 st. «.) . »5>»5 96 25

And«» Isstnll. Anl»h»n.
Donau-Rea-Lose 5"/<> . . . I»7>— 128--

dto. »Anleihe 1878 . . 10?-— 103 —
«ulehen der Otadt «llürz . . — — —'—
Unlehen d, Ltadtgemelnde Wien 107— t») 80
Nnllben d. Vtabtaemeindl Wlen

(Silber ober Vold). . . . l8U'L5 181-25
Prämien«»!, d.EwbtM. Wien 174 70 175 —
Ber!»bau°«»lel,en uerlosb. 5°/„ 100 75 —-—
<',, Kialner Lanbc» «nl. , . v?'«0 »K 20

Veld « a «

Pftndbri<ft
(für l00 fi.).

Vod«. allg. 0ft. in5«I.vl.4°/«. 1»3— 12« 50
dto. .. ln5N .. 4»/,°/» —' '—

»obcr. all«. 0ftr. in 50 I . vl.4°/, 98 «0 9V 40
dto. Pram.'Vchlbv. 8«/„,I.Vm. 1l5 »0 110 L0
bto. „ 8°/..II.«m. 115 50 US »5

N.'bsterr. üandr«'Hyp.«lnst. 4°/» 99-60 100 40
0cft..unll. Vanl Verl. 4'/.°/» . ^ - ^

bto. „ 4"/, . . 10a — 100 80
bto.5Nj«hi. „ 4°/, . . 100—100 80

Vparcaffe, ».«st., 8 0 I . z»/,»/»vl, i o i — — —

Priorttlt«.Pbl,zatisn<n
(für 10a st).

Ferbtnllnde.«oldbllhnVm.i8»« 100— 100 S0
vefierr. Nordwefibahn . . . 108 75 109 75
Staalsbahn »13 — — —
HHdüahn b 2°/, 15145 152 45

„ î  5°,„ 12« 40 127 4»
Unll.-aaliz. ««hn . . . . 105'— 10» 80
«"/„ ünlerlrainer Vcchnn, . . 98 50 V9-—

zlv»rs» zos,
(per Stück).

Vudapeft'Vllstlic» (Dombau) . 10 40 1l —
»«biilvfe 1«, fl 1-»9 50 2«0 —
Ilary°i,<!,se 40 st. « M . . . . 58 75 59 50
4°/<,T>M«U'2>NUlpssl»!,I0<)st.!l««. 14275 14850
Osmcr iiofe 40 fi «3 50 «4 50
Palff^Los« 4U st. LVi. . . . 58 «0 5 9 ' -
Uotben Kreuz, «st. Ges. v., lost. 18 8(, «8 80
Rothen Kreuz, unl/ Vfs, v., 5 st. 1L 50 13 —
«ubolph'Lnse 1« st 93 - »375
Enlm Lose 40 fi. EW, . . . 74— 74 5U
St.<i»nwll-Lose 4« fi. <lM. . 70li0 71 —
WllIbstein«L°st 20 fi. « M . . . 49 - 5« —
WindifchssrahLost »0 fi. «W. . —'— —'—
Vew.'Sch.d. 8"/» Pram.^HchuIbv.

b. Vodencrebitanft. I. «m. 19'«0 »0-50
bto, ll. ltm. 1889 . . . . »8 — 81 —

Laibach« Lose »8'25 »4 25

Geld » » «

<ank»Acti»n
(per Stüct).

»nglo'Oeft. Nanl »00 st. 60°/„ <k. IüI-75 152 »5
Nanlvertin. Wiener 100 st, . 1»» 50 127 30
»odencr,-«!'ft.,ost,200st,T.4O°/» 474 — 477 —
«trdt.'Ansl.f. Hand, u. «.1«>ss, --— - -—

dto, dto. per Ultimo Veptbr. 356'—»56 t>0
Creditbanl, «llg. ung.. 200 fi.. « 2 75 428 50
Deposttenbllnl, «llg,, 200 fi. . 2?5'— 2^7 —
««comptc Ges., NdrVsi,, 500 fl. 7o5 — 712 —
»lro-u. Casstnv.. Wiener,»00«. 257— 258 —
Hypothelenb.,«ft,,20(!fl.25«/^. «9— Ni —
Länderbanl, «st., 200 ff. . . ,250 70 25130
Oesterr, «Ungar, vanl «00 fi. . 1001 1005
Unionbanl »oa fi l«0 50»«1 —
Verlehr«banl, «Na., I « fi. . »70 — i?o 50

(per Vtült).
Nlbrecht-Valm »00 st, Silber , 9? - 9? »0
»usftg'lepl. «tisenb. 300 fl. . . ,«50 »eßo
V»y«. Nordbahn Ibd fi. . . 23850288..

, «tstbahn «XI fi. . . 401 50 402 -
»»schtlehrob« »is. « 0 fi, » U , ,«0^ ,210

dk. l l«. N) LN0 fi. . 4l« 50 470 -
Don«« < D««PNchî <chrt . »ef.

Oestt«. 500 ft, «lVi. . . . 459'— 4«2 —
Drau««.(Vlltt..Db..N.)»OOfi.E. — - — - -
Dul<V°benb»cher«..V.»O0fi.G. 56 50 57-
ss«dlnanl>»-R«rdb. l000fl. CM. »980 28S3
Ü««b. - «zerno»-Iaffh. «i!enb..

»eftll«^. »00 f l . H. . . . 28N eo .81 b<1
Alovd, «fierr., l r i i f t , 503 fi.<Vl. l»09 — »09 50
Oester«. Norbtoestb. »00 st. Gilb. »2» 50 229 50

dto. (Ut. ») »00 fi. V. . . 2S4 50 i>»̂  25
Plan-Durer Vlsenb. 150 fi.Tllb. »s 25 86 75
Llebenbürgei «lsenbatm, erste. — —
Ltllllt«eisc?ib2hn il<>0 st. V. , . 344 . 8»!̂  -
Lübbahn LU0 fi, Silber . . . ia? üo 103 LN
Lübnorbd. »erb.°!li. 200 fl. « M 1̂ 8 «5 198 ?5
lra«»»y»Grs.,W':., I?0fi.«.W. 28« 25 »8S 75

„ «n«.1L«?,««!l — j >- .

»elb W« e
Tlll«way»«es., neue ««., Vrio»

rtt«t«««c«en 100 fl. . . . 9«— 9?- .
Ung.Hlllj. «isenb. 200 fl. Silber 203 50 204 5<»
Un8.»sft».(«aab-«!laz)»00fi.E. 201 5« 20/50
Wiener L««lb<chnen»«ct.»«t1. ?4 — ?« —

(per Vtück).
Vaugef., «llg. Oest., 100 fi. . 110 — l l « —
Egydler Eisen» und Ttahl'Ind.

in Wien 100 fi ß? — »9 —
Vilenbahnw.'Leih«., erste, 80 fi. 108 50 l09 50
,,«lbn»uhl", Pilpini. ». « . ^ . «»— 48 —
Liest»«« U»n««< »00 fi. . . 109 50 110 —
MvntSN'Vesellsch., »st«rl.»»lpin« 78 »0 ?4 uo
Pr,a« «<<en>Inb.«»«f. »00 fi. ü58 — 55V 50
S!ll««l«N' Gtttnlohlen »0 fi. 718 — ?<» —
„Vchlogl»ühl",P«p!erf.,2U0fl. «o» — 212 —
, Vteurerl»/' Papiers, n. ».<«. 151 — 152 —
trisaller »ohlen».««<1. 70 fi, I7<» — 171 50
Wassenf.»V.,O«fi.wM»n,iO0ft. 2S0^—284 —
M.ggun'Lelhanst., «ll«. in Pest.

«!ft 43U-—43'50
» I . Vnuz?sePch«ft too ß. . . 129 — 181 50
«l!>n«ber,erZ«»>el-»crin,««es. LS« — »9? —

Amsterdam «08 45 108 ß!>
Deutsche Mätze «110 «130
liondeu 124 80 125 05
»Nik 49«l!» 49«?.
Vt <Pet«lbn?« " - — — —

Valuten.
Ducalen 5 90 l>!2
20'Franr«'Gtü'l, 9 92 9 93
Silber — - — —
Dev»sH« Nrich»hanl',>,ten . . «110 8 1 1 ^
Italienische Vanlnoten . . . 4» 90 44
Papier-Rubel . . 184,,. t 8<«

I*« Ein Fräulein
Mächtig a ^ e s s Prac l ien in Wort und Schrift
yVnUr'nS * a l s Verkäuferin unter-

d m i nistr n t iJ ü l t p ; r t e n unter «A.M.» an die
• - — J ^ ! o n _ dieser Zeitung. (1627) 2-2

, Ü n Magazin
?aitermin T ; " ° h i « o h k a N r . 6 6 für den
Ž' g u r ebetidLV eLn r i l e l e n- N ä | ie res bei Herrn
S a u s e ' genlh^ ' » r l e r r e r e c h t s > oder beim
^ ' Ä g Z e

A
N

n t 0 2 P o ß a C n i k > L a i b a c h-—-^^gasse^Nr. 6. (1625) 3-3

ein kltinh a n d G n *•*»»»•»1st
r> weiß und schwarz gefleckter

d!lohu"f>K a n W ^ . g e h e l c D ' denselben gegen
^ r W e r m a ? Ü r I n g e r ' s Museum in

-^..^ «annsallee abzugeben. (1G79)
" A W T 0 r

e , r l 0 s e ' . r u h i g e Partei wünschtw ^ r i n « n eine liebte, trockene

! * > W h ? U W T 6 " 1 U I l d Vowhnmci
Prre «der ?,» T SPel[?r* m Ö ß I i c l l s t H o d l -

sir .?es«llißP A . : b l o c k > z u mieten.
i ü 1 0 » die8sGr

A?r<aee s i»d an die Admini-
7 — « ^ y ^ e i t u n g zu stellen. (1080) £-1
[l(\(\A\ . — _ _

(1650) 3—1 St. 2193.
Oklic.

Zamrlemu Urbanu Bog;*laju iz
DorfarjevinLovrencuTriillerju izSutine
St. 11 neznanega bivaliäca, oziroma
njih neznanim pravniai naslednikom,
se je postavil skrbnikom na čin go-
spod Jakob Jelovčan v Stari Loki in
semuje dostavil izvršilni zemljeknjižni
dražbeni odlok st. 1793 v dveh istopisih.

G. kr. okrajno «odišče v Skofji Loki
dne 12. aprila 1894.

0594) 3—2 ftt"i384T
Oklic.

Na tožbo Jožela Škode iz Podgore
St. 24 proti Jožetu Žnidaraiču iz Za-
gorice št. 55,-sedaj neznanega bivaliäca,
zaradi plačila 244 gld. s pr. doloöil se
je dan za skrajšano razpravo na

4. maja 1894,
ob 8. uri dopoldne, pri tem sodišči.

Tožencu se je postavil Janez Pavlič
iz Podgore St. 19 kuratorjem ad actum.

C. kr. okrajno sodišče v Velikih
Laščah dne 4. aprila 1894.

ad Z. 4791.

Kais. königl. Eisenbahn- j j $ ? Betriebs-DirectioD Villacn.

Kundmachung.
Lieferung von Drucksorten.

?a? d e r l ^hen f e M U n | ? d e r " n Amtsbezirke der k. k. Eisenbahn-Betriebs-Direction Villach
ieh! e N U nd u.^'. 'P^at'ons-Drucksorten, Kundmachungen und Contextarbeiten sammt
VerS*' belehn • ! n e r a r b e i l e n w i r d i m öffeullichen Offertwege an geeignete Unter-
die ,°ßen, a u f , ? l c l ü l ) e r die Ausführung derartiger größerer Lieferunger» auszuweisen
des ilreffendpn r- r a u e r d e r J a h r e I 8 9 5 > 1 8 9 ( J - 1 8 9 7 m i t d o r M a ß g a b e vergeben dass
$eiift

lUe>» Sol' L l e s e r u n gsverträge für den Fall, als selbe nicht bis zum Abschlüsse
hil 8 e kündi f ft

 JUaftals d e s letzten Vertragsjahres von der einen oder der anderen
eu- b l werden, als stillschweigend auf je ein weiteres Jahr verlängert zu gelten

ö f c e " de e
t
2 U8 l l c h?n, allgemeinen und speciellen Lieferungsbedingnisse sowie die For-

1 O n ViUnrh l s l a b e l l e n können beim Oekonomate der k. k. Eisenbahn-Betnebs-
aara, f

D ' e auf d\»?Č?*Ghen u n d behoben werden.
tiien a u s 'nerk^l ) e r n a h m e dieser Lieferungen Reslectierenden werden insbesondere
ers,*i l s ltllen d m i ß e . m a c } l t , dass der Versandt der Drucksorten direct an die einzelnen
Mefp U(le Drucks • s ü r d e n betreffenden Betriebs-Directions-Bezirk die Lieferung
Wli/ l 6 s bedinirn- ZU h e w e r k s te l l igen ist und die letztere daher entsprechende, in den

, t u i *K » S « ? n ä h e r bezeichnete Vorrätlic, für welohe keine be»ond«re
ge s t Üie gesieVLi?(f

8t
s?i w l f d , zu halten hat.

V W p e l t s o w U . 1 •. r l e n K a m m t ausgefüllten Preitabellen, welche per Bogen mit 50 kr.
V e r f e sein nZ

l7 l\?\Aufschrift: «Offerte zur Lleforune von Druokaorten»
^leK d l u ög zu»r A° L r k l a " r i i n g enthalten müssen, dass dem Offerenten die der Offert-
W ,.! , e r einKcä, °, l i eeenden allgemeinen und speciellen Lieferungsbedingnisse,
»1B EJ111 dass er f i • v o I l k om«nen bekannt sind, dass er seine Offerte auf selbe basiert

t e l l er zu m
U

t
r ,en Fall der Lieferungszuerkennung sich diesen, von ihm sohin

j , e . untei'»ertigcnden Bedingnissen vollsländig unterwirft, sind bis längstens
W ] ? . e r g e f e r t i ß t o n , u

 3 1 ' M a i 1 8 9 4 ' 1 2 U h r » l i l t a g s

?Uld'^S e iKlun„K
d

n k-k- Eisenhahn-Betriebs-Uireclion einzureichen und ist gleichzeitig
%Z\ ,!rn S i ß n e l A r t e b e i der Betriobsdirections Cassa ein Vadium von zweihundert

l e n und Ai . . A l t l k e l s 4 der allgemeinen Bedingnisse für die Lieferung von
Vilio , s l u nS sgegenständen zu erlegen.

l a C h ; 1 ' » 17. April 1894.
i e k- k. Eisenbahn-Betriebs-Direction Villach.

s

1 S 9 4 ' S t̂tllmumsr
der

landschaftlichen Rohitscher
Sauerbrunn - Tempel - Quelle

und Btets Torräthig bei

Johann Llninger tn Lalbacb
ausschließlich alleiniger Verschleiß für Krain sowie auch in allen Spezerel*
(1665) warenhandlungen am Platze und auf dem Lande. 12—1

At J. Andels
i f i & nea enttlecktes MimAi Falser

sohutemarke. tödtet mit Sicherheit:
Schwaben, Bohaben, Wanzen, Flöhe, Russen, Fliegen, Ameisen,

Asseln, Vogelmilben, überhaupt alle Inseoten.
Echt zu habon überall und dort, wo sich Andels Placate vorfinden.

Fabrik und Versandt bei:

Joh. Andel, Droguerie
„zum schwarzen Hund" in Prag, Hussgasse Nr. 13.

In Xja . l "bs tc l i . beim Horrn Albin S l i t s c h o r , Kaufmann, Wienerstraße
Nr. 9; in D P e l d . ] c l r c l i e i 5 . (Kärntou) boim Herrn A. Z w e r g o r , Apotb.; in
E T o e r n . a . o r f (Kärnton) boim Horrn R. D. T a u r o r. (3261) 13 (J

Niederlagen am Lando überall, wo diosbezüglicho Placato ausgohüuf^ sind.

^.lois Keils

Fussboden Glasur
vorzüglichster Anstrich für weiche Fussböden.

Preis einer großen Flasche fl. 1-35, einer kleinen Flasche 68 kr.

Wachs-Pasta ; Gold-Lack
bestes Einlassmittel für Parquetten. ! zumVergolden von Bilderrahmen etc.

Preis einer Dose 60 kr. [ Preis eines FJüschcliens 20 kr.
Stets vorräthig bei (994) 12-8

H. L. Wencel in Laibach.


